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Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. | 


Deutſcher Reichstag. 

10. Plenarſitzung vom 13. Dezember. 

Präſtident v. Wedell⸗Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 111), Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher, Miniſter Dr. Luclus und v. Scholz 
nebſt Kommiſſarien. 


Tagesordnung: 


Zweite Leſung des Entwurfs eines Geſetzes 
betr. die Abänderung des Zolltarifs. 

$ 1 der Vorlage, der die Höhe der Zoll⸗ 
ſätze feſtſtellt, iſt von der Kommiſſion abgelehnt 
worden. 

Die Diskuſſion wird zunächſt über die Po⸗ 
ſitionen Weizen und Roggen eröffnet. 

Die Regierungs Vorlage hat für Weizen 
und Roggen einen Zoll von 6 Mark feſtgeſetzt. 
Ein vom Zentrum — Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt — geſtellter Antrag normirt die Zollſätze 
für dieſe beiden Poſttionen auf 5 Mark. Ein 
gleicher Antrag liegt vom Abg. Freiherrn v. O w 
(deutſche Reichspartei) vor. 

Der Referent der Kommiſſion, Abg. Freiherr 
v. O w, giebt unter großer Unaufmerkſamkeit 
des Hauſes eine eingehende Schilderung des be- 
kannten Verlaufs der Kommiſſions - Berathungen. 

Abs erſter Redner nach dem Referenten er- 
griff der freifinnige Abg. Brömel das Wort, 
der dem Hauſe empfahl, den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion beizutreten, d. h. jede Erhöhung der Zoll- 
ſätze abzulehnen. Die Verhandlungen der Kom ⸗ 
miſſion hätten erwieſen, welche ſchweren Bedenken 
der Zollerhöhung entgegenſtänden. Wenn die 
Zollſätze der Regierungs Vorlage zur Annahme 
gelangten, jo würde das nothwendigſte Lebens- 
mittel nahezu mit dem höchſten Zolle des deut⸗ 
ſchen Zolltarifs belaſtet ſein. Redner weiſt daun 
nach, daß mit den Bewegungen der Getreide 
preiſe die Bewegung der Preiſe für Mehl und 
Brod Hand in Hand gehe. Eine Brodtaxe, wie 
fe von freikonſervativer Seite in Vorſchlag ge⸗ 
bracht iſt, ſei machtlos, die Preisſteigerung des 
Brodes abzuwehren; nachgewieſenermaßen waren 
alle Brodtaxen, wo immer ſie beſtanden ha⸗ 
ben, auf den Getreidepreiſen baſirt. Was der 
preußiſche Land wirthſchafts⸗Miniſter an Material 
für die Zunahme der Subhaſtationen und das 
Sinken der Preiſe beigebracht habe, ſei ſehr be ⸗ 
weisunkräftig. Was insbeſondere dle niedrigeren 
Preiſe anlange, ſo würden ſie mehr als ausge⸗ 
glichen durch die höheren Ernteerträge, wie das 
auch bei der erfien Leſung der Vorlage von einem 
praktiſchen Landwirthe nachgewieſen wurde. Red⸗ 
ner verweiſt auf die Urtheile der Handelskammern, 
die ſich übereinſtimmend gegen die Zollerhöhung 
ausgeſprochen haben. Was den Bauer eigentlich 
drücke, das ſei die hohe Pacht, wie auch in der 
Rommiſſton von dem Abg. Braubach ausgeführt 
worden ſei. Der hohe Grundpreis ſei durchaus 
nicht von heilſamer Wirkung für die Landwirth⸗ 
ſchaft und daher würde Redner tinen Rückgang 
aus den Domänen⸗Verpachtungen, wie ihn der 
Landwirthſchafts Miniſter behauptet hat, keines- 
wegs als nationales Unglück anſehen. Der Abg. v. 
Bennigſen habe an die Rechte einen Warnungs⸗ 
ruf gerichtet, indem er darauf hinwies, welche 
vortreffliche Waffe man der freiſinnigen Partei 
für ihre Agttationen mit der Zollerhöhung in die 
Hand geben würde. Die freiſinnige Partei ver- 
nichte aber gern auf jede Agitation, ſie habe nur 
den Wunſch, daß dieſe Zölle abgelehnt werden 
und die Aufſtachelung der Einzel⸗Intereſſen end⸗ 
lich einmal bei uns aufhöre. (Lebhafter Beifall 
links.) 

Abg. Freiherr v. Mirbach (pbeutſchkonſ.): 
Meine politiſchen Freunde ſtehen voll und ganz 
auf dem Boden der Vorlage und werden für bie 
Zollſätze von 6 Mark für Weizen und Roggen 
ſtimmen. Die Frelſinnigen behaupten ſtets auf 
der einen Seite, der Zoll vertheuert das Brod, 
und auf der anderen Seite, der Zoll ſei unwirk⸗ 
ſam. So ſagt auch Herr Wilbrandt auf Seite 
10 ſeiner Broſchüre „der Zoll erhöht den Preis 
des Getreides“, und auf Seite 11 dann 
„der Zoll hat den Preis nicht erhöht“. CHei- 
terfeit rechts.) Der Vorredner ſprach von 
der Pacht und der Höhe der Gutspreiſe; 
darum handelt es ſich nicht, ſondern darum, 
daß der Gutsübernehmer an den land- 


wirthſchaftlichen Produkten auch etwas verdient. 


Der Vorredner hat gemeint, die Landwirthſchaft 
ſei zur Koſtgängerin des Staates geworden — 
wenn die Herren doch einmal überlegen wollten, 
welch' exorbitante Laſten auf dem ländlichen 
Beſitz liegen, wie ſchwer die Stempelſteuer, die 
Schullaſten drücken, dann würden Sie ſehen, daß 
wir um einen Ausgleich herbeizuführen, weit mehr 
fordern müßten. Es handelt ſich doch um die 
Frage, ob der ſeßhafte Bauernſtand und Land- 
beſitzer ſich halten kann oder nicht — und dieſe 
Frage muß zur Zeit verneint werben, und des⸗ 
halb müſſen wir die Zölle haben. Ein Gut geht 
nur dann in andere Hände über, wenn es eine 
Reihe von Jahren zurückgegangen iſt; wenn ſich 
alſo ein Befiger nicht halten kann, jo iſt das 
nicht zum Schaden für ihn, ſondern für das 
ganze Land. (Zuſtimmung rechts.) Es iſt für 
die Induſtrie, für das Handwerk ſehr wohl von 
Einfluß ob der Bauer Geld hat oder nicht, und 
deshalb verlangen viele Petitionen von Kaufleu⸗ 
ten und Handwerkern der kleinen Städte die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle ebenſo wie die Produ⸗ 
zenten. Der Nothſtand in den kleinen Städten 
iſt noch größer als der der Landwirthe. Die 
Getreidezölle find nur ein Linderungsmittel der 
Noth für uns in Oſtpreußen, nachhaltige Hülfe 
kann nur durch Einführung der Doppelwährung 
kommen. (Befall rechts.) Weniger aber als die 
Regierungs Vorlage fordert, darf aber nicht ge- 
boten werden, wenn irgend etwas geholfen wer⸗ 
den ſoll. — Redner befürwortet dann die Auf- 
gabe des Identitätsnachweiſes oder wenigſtens 


billigete Tarifſätze auf den Eiſenbahnen. Die 


Zölle würden für dieſes Jahr gar keinen Nutzen 
haben, wenn nicht die von der Regierung vorge- 
ſchlagene Sperrmaßregel unverändert angenom- 
men werde. Redner ſpricht zum Schluß dem 
Miniſter Dr. Lucius den Dank der konſervativen 
Partei für die Erfüllung des von ihm im Som⸗ 
mer gegebenen Verſprechens aus. Er ſei ſicher, 
daß Dr. Lucius auch bei der Währungsfrage das 
Landwirthſchafts-Intereſſe vertreten werde. (Beifall.) 


Abg. Dr. Hammacher (nat., lib.): Wenn 
ich mich gegen die Erhöhung der Kornzölle aus⸗ 
ſpreche, ſo will ich mich von vornherein dagegen 
verwahren, als jat mein Votum durch zollpolitiſche 
Anſichten beeinflußt. Ich habe ſtets für einen 
gemäßigten Schutzzoll geſtimmt, muß mich aber 
gegen dleſe ſchutzzollartigen Erhöhungen der Korn- 
zölle erklären. Es iſt bei dieſer Frage doch ſehr 
zu erwägen, welches die Folgen einer ſolchen 
Zollerhöhung für die Induſtrie in Bezug auf den 
Verkehr mit dem Ausland ſein werden. Kann 
eln fremder Staat, kann Oeſterreich Ungarn mit 
demjelben Entgegenkommen wie früher beim Ab- 
ſchluß eines Handelsvertrages ſich zeigen, wenn 
wir durch die Erhöhung der Zölle feinen Roggen⸗ 
erport jo weſentlich einſchränken?! Die Aus- 
führungen des Vorredners haben mich nicht über⸗ 
zeugt. Er iſt wieder, wie es in der Kommiſſion 
geſchehen, in der Schilderung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothſtandes zu weit gegangen — es iſt 
übertrieben, daß die Land wirthſchaft ohne dieſe 
Zollerhöhungen bankerott iſt — wäre das richtig 
und könnte dann durch die Zölle der Land- 
wirthſchaft geholfen werden, ſo würde auch ich 
dieſe Zölle bewilligen. Ich gebe dem Vorredner 
darin Recht, daß der Landwirthſchaft auf anderem 
Wege geholfen werden muß, als der Induſtrie; 
wenn Herr v. Mirbach dann aber wieder den 
Bimetallismus als Hülfe erſehnt hat, je muß ich 
ihn doch daran erinnern, daß bei der Preis- 
bildung für das Getreide in Rußland ja doch 
keineswegs die Silberwährung, ſondern vielmehr 
die Papierwirthſchaft maßgebend iſt. (Zuftim- 
mung links.) Wer aber die Zölle will, muß doch 
vor Allem daran denken, die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes zu fordern. Wir ſchlagen 
vor, daß für die Ausfuhr der Fabrikate von 
Malz, Praßhefe, Kalıs- oder Biskuit⸗ und Teig- 
waarenfabriken den Inhabern jener Fabriken eine 
Erleichterung vahin gewährt werde, daß ihnen der 
Eingangszoli für eine der Ausfuhr entſprechende 
Menge des von ihnen eingeführten ausländiſchen 
Getreides oder Meahls nachgelaſſen wird. Ich 
muß Sie dringend auffordern, die Frage des Iden⸗ 
titätsnachweſſes im Zuſammenhang mit der Fragt 
der Prtisbildung und der Nothlage der Land- 
wirthſchaft genau zu prüfen. Ohne Aufhebung 


Mittwoch, den 14. 


Abg. Dr. Windtherſt: Es iſt von 
großer Bedeutung, daß die Herren aus Süd- 
deutſchland für die Erhöhung eintreten. Ich 
perſönlich hätte gewünſcht, daß man mit dieſer 
Vorlage noch hätte warten ſollen; die Folgen der 
letzten Zollerhöhungen laſſen ſich noch nicht über- 
ſehen, man hätte den beſtehenden Zöllen mehr 
Zeit zur Wirkſamkeit geben ſollen. Bet den ſtich 
gegenüberſtehenden Forderungen muß ich es mir 
angelegen ſein laſſen, eine Verſöhnung herbei- 
zuführen. Die Ausführungen des Herrn von 
Mirbach haben mich beſorgt gemacht; dieſer Herr 
meint, die Zölle würden nicht helfen, man müſſe 
weitere Forderungen ſtellen. Das tft nicht er- 
freulich für die Zukunft. Er hat auch von der 
Währungsfrage geſprochen; ich meine, da wir 
einmal die Goldwährung haben, dürfen wir daran 
auch nicht rütteln. Der Antrag, den meine 
Freunde und ich geſtellt haben, will einen Zollſatz 
von 5 Mark, er fällt alſo zuſammen mit dem 
Antrags des Herrn von Ow, deſſen Zollſätze für 
die übrigen Poſttionen wir jedoch nicht billigen. 
Meine Freunde aber ſind einander entgegen ge⸗ 
kommen, ſowohl diejenigen, die einen höheren 
Zollſatz als 5 Mark, als auch diejenigen, die we⸗ 
niger als 5 Mark Zoll wollen, wenn auch auf 
beiden Seiten die Eutſchließung ſchwer war. 
(Heiterkeit und Zurufe links.) Ja, theoretiſch 
berechtigt iſt eigentlich nur der Freihandel, aber 
es kann nicht immer nach der bloßen Theorie 
gehen, man muß auch die Verhältniſſe berückſich⸗ 
tigen. Ich zweifle nicht, daß der Reichstag fi 
bei dem von uns gemachten Vorſchlage wird sini- 
gen können, es wäre dies in unſerer Zeit wahr⸗ 
haft national. Mit ſolchen Anforderungen, wie 
fie Herr von Mirbach ſtellt, iſt freilich nicht Frie⸗ 
den zu ſchließen. 


Abg. Pfafferott (Zentr.) erklärt, daß er 
den von ihm eingebrachten Antrag (Weizenzoll 4 
Mark, Roggenzoll 3 Mark) zurückziehe. Er müſſe 
einen allgemeinen Nothſtand der Landwirthſchaft 
beſtreiten; vielfach lebten die großen Landbeſitzer 
wie die Fürſten. (Widerſpruch rechts.) 


Abg. Rickert (freiſ.): Herr Windthorſt 
verlangt eine Garantie, daß es mit den 6 Mark 
ein Ende haben fol. Die Herren Agrarier, das 
kann ich ihm ſagen, verſöhnt und ſättigt er nicht. 
Für ſie giebt es kein: Bis hierher und nicht wel⸗ 
ter! Wenn die Wähler nur frei von Beein- 
fluſſung der Landräthe und von Kriegsfurcht 
wählen könnten, würden dis Herren Agrarier ver⸗ 
ſchwinden. Würden Sie, Herr von Kardorff, bei 
Ablehnung der Vorlage vielleicht dem Herrn 
Reichskanzler den Rath geben, an das Volk zu 
appelliren! (Zuruf rechts: Ja! Zuſtimmung 
links.) Ich glaube, Windthorſt wärs viel wohler 
geweſen, wenn er frank und frei gegen die Vor⸗ 
lage hätte ſprechen können. Das nennt man 
eine Verſöhnung, wenn man einen Roggenzoll 
von 5 Mark beſchlleßt, einen Zoll von 70 pCt. 
des Werthe. Zuruf liaks: Wahrheit, Freiheit 
und Recht!) Ich bedauere, daß Herr Windthorſt 
immer noch nicht klar geworden iſt über die Fragt 
des Identitätsnachweiſes. Gerade die Süddeut⸗ 
ſchen hätten das größte Jutereſſe daran, die Kon⸗ 
kurrenz des nordöſtlichen Gitreidebaues los zu 
werden. Ich habe 1879 die ſchädlichen Folgen 
der Getreidezölle vorausgeſagt, welche jetzt einge ⸗ 
treten find. Ich freue mich, daß man heute ein- 
fieht, welchen ſchweren Fehler man damals be⸗ 
gangen hat. Nicht blos dem Bauer der Dfljer- 
häfen wird durch die Beſeitigung des Identitäts⸗ 
nachweiſes geholfen, ſondern der geſammte Ge⸗ 
treidehandel wird aus der Zwangsjacke befreit, in 
welche er durch die Zölle gekommen iſt. Ich 
wünſche, daß wenigſtens noch in der dritten Le⸗ 
jung die Beſeitigung des Identitätsnachweiſes in 
die Vorlage hineinkommt. Wenn das nicht ge⸗ 
ſchteht, muß ein beſonderer Antrag eingebracht 
werden. Die Mehrheit des Volkes ſoll für die 
Getreldezollerhöhung fein. 170,000 Unterſchrif 
ten bei mehreren Millionen Landwirthen, das iſt 
kläglich und erbärmlich. Da habe es ja die Ent⸗ 
rüſtungs⸗Adreſſe im Jahre 1885 weiter gebracht. 
(Heiterkeit) Wenn die Nationalliteralen jo mit 
einer gewiſſen Vornehmhelt von der Agttation 
unter Hinweis auf uns geſprochen haben, jo ha. 
ben fe dazu am allerwenigſten Recht. Sie haben 
bei der Entrüſtung über den dritten Direktor in 


des Identitätenachweiſes wird es nicht länger einer viel ſchlimmeren Weiſe agitict als die Her⸗ 


gehen. (Beifall.) 


ren Agrarier. Wir vertreten hier nur die Ab⸗ 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ſichten der früheren Konſervativen. 
das konſervative Miniſterium eine Vorlage wagen 
Beſeitigung der Schlacht- und Mahlſteuer ein, 
welche damit begründet wurde, daß mit Rückſicht 
auf die ſozialen Verhältniſſe die ärmeren Klaſſen 
von einer ſolchen drückenden Steuer befreit wer⸗ 


1870 brachte 


den müſſen. Die Herren haben in der Kommiſ⸗ 
ſien ſelbſt anerkannt, daß die Großgrundbeſitzer 
einer ſolchen Hülfe nicht bedürfen. Den Kleinen 
hilft der Zoll aber nicht, während die Induſtrie 
geſchädigt wird. Der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft iſt ja der Triumphator. Er hält es nicht 
mehr für nöthig, weiteres Material beizubringen. 
Ich hatte in der Kommiſſion gewünſcht, daß Mit⸗ 
theilungen über die Domänenverpachtungen ge⸗ 
macht würden. Das iſt nicht geſchehen. Es iſt 
aber Thatſache, daß die Einnahmen aus den 
Pachtungen von Jahr zu Jahr geſtlegen find. 
Ebenſo zeigen die Veranlagungen zur Klafſen ⸗ 
ſteuer keinen Rückgang, wie der Miniſter Lucius 
behauptet, ſondern eine Steigerung. Dieſes Ma⸗ 
terial jo wenig wie alles übrige hat den Beweis 
für einen Nothſtand geliefert. Warum alſo die⸗ 
ſes Experiment? Iſt denn die Stimmung in den 
agrariſchen Kreiſen jo ſchlimm, daß fie ſich nicht 
ohne 5 oder 6 Mark Zoll nach Hauſe trauen? 
Zuruf rechts: Ja!) Ich würde viel darum ge- 
beu, wenn es heute noch gelänge, die Vorlage zu 
Falls zu bringen. Es handelt ſich um eine Maß⸗ 
regel, deren Bojeitigung vielleicht Dezennien er⸗ 
fordern wird. Wenn Herr von Bennigſen ſagte, 


daß noch nie das Kapital an Treue und Zuver⸗ 
ſicht jo groß geweſen wie letzt, jo meine ich, daß 


Niemand dieſes Kapital angreifen will. 

würde Herr von Bennigſen wohl geſagt haben, 
wenn ich ihm bei der Gründung des Reiches ge- 
ſagt hätte, daß einmal ein Kornzoll auferlegt 
werden würde, von dem ſelbſt der Reichskanzler 
geſagt hat, daß der verrückteſte Agrarier nicht 
daran denke, daß eine innere Politik getrieben 
werde, die charakteriſtirt wird durch die Namen 
Puttkamer und Stöcker. Bei ſolchen Berpält- 
niſſen iſt eine Verſöhnung nicht möglich. Da 
heißt es: Entweder — oder! Wir werden ja 


ſehen, wohin die Entſcheidung ſich neigt. (Bei⸗ 
fall links.) 
Miniſter Dr. Lucius: Neues habe ich 


in der Rede des Herrn Rickert nicht gehört. Ich 
will deshalb auf die Einzelheiten nicht alle ein⸗ 
gehen, ſondern nur auf einige Punkte. Wenn 
es Herrn Rickert gelingt, Süd⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land von der Richtigkeit ſeiner Auffaſſung der 
Beſeitigung des Identitätsnachweiſes zu über⸗ 
zeugen, jo habe ich nichts dagegen; ich werd 
mich entſcheiden. Diejenigen, welche den beſtehen⸗ 
den Zuſtand ändern wollen, müſſen den Nachweis 
liefern, daß er nichts taugt, und müſſen Maß⸗ 
regeln zur Beſſerung vorſchlagen. So lange das 
nicht geſchieht, jagen die verbündeten Regierungen 
non liquet. Welche Mitthellungen wünſcht Herr 
Rickert in Bezug auf die Domaineuverpachtungen? 
Die Ueberſichten werden dem Abgeordneten hauſe 
regelmäßig vorgelegt. Dieſe ergeben eben, daß 
die Zahl der Domänen, welche zu niedrigen Pach⸗ 
ten weggegeben werden, ſich jährlich vermehrt, 
und zwar tritt dieſer Rückgang ein in Bezirken, 
welche der landwirthſchaftlichen Nebenge n erbe ent- 
behren. Ich gebe zu, man kann über die Höhe 
der Zollſätze ſtreiten. Die Vorlage ſtellt ſich aber 
auf die Bafls, wie ſeit der Einführung der Zolljäge 
ſich die Sache entwickelt hat. Wir haben gesehen, 
daß die bisherigen Zollſäße auf die Preiserhöhung 
faſt gar keinen Einfluß gehabt haben. Es er⸗ 
gaben ſich fin anztelle Erträge, aber kein Schuß 
der heimiſchen Landwirthſchaft. Die Zollerhöhung 
von 1885 hat etwas gewirkt, aber troßdem hat 
das Sinken der Preiſe fortgedauert, ſovaß die 
Land wirthſchaft nicht mehr lohnende Preiſe er- 
zielte. In den Motiven iſt hervorgehoben, daß 
ſelbſt, wenn die Preiſe um den vollen Zollertrag 
ſteigen ſollten, noch nicht die Durchſchnittsprelſe 
der letzten 10 Jahre erreicht werden. Wenn eine 
niedrigere Erhöhung eintritt als die vorgeſchlagene, 
wird die Gefahr eintreten, daß bereits in der 
Erntezeit wieder eine Erhöhung vorgeſchlagen wer- 
den muß. Ich kann alſo nur dringend die Ar- 
nahmt der Zollſätze von 6 M. für Roggen und 
Weizen empfehlen. Ich weiß nicht, ob 5 Mark 
Zoll eine Mehrheit im Hauſe finden wird. Ich 
kann auch keine Meinung der verbündeten Regie 
rungen darüber äußern, aber die Zollſäße von 


4 Mark find jedenfalls noch ſchlechter wie gar 
keint. 

Finanzminiſter v. Scholz: Herr Rickert 
hat beſtritten, daß bei der Veranlagung zu den 
direkten Steuern ein Rückgang in der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der ländlichen Steuerzahler hervorgetreten 
iſt. Ich habe dieſe Mittheilungen bei einer Etats⸗ 


berathung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge 


macht. Nach den mir vorliegenden Zahlen ergab 
ſich für die Zeit von 1885 — 86 bis 1886-87 
für die Städte ein Wachsthum der Einkommen 
und Klaſſenſteuer um 184,615 Mark, für die 
ländliche Bevölkerung nur ein Plus von 47,355 
Mark bei einem Wachsthum der Bevölkerung um 
148,000 Köpfe. Dieſes kleine Plus ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus einem effektiven Rückgang der Ein⸗ 
kommenſteuer um 112,000 Mark und einem 
Wachs hum der Klaſſenſteuer um 159,000 Mark, 
welche aber weſentlich auf die weſtlichen Provinzen 
entfallen, während die öſtlichen auch hier einen 
Ausfall aufweiſen. Auch wenn man einen länge- 
ren Zeitraum prüft, zeigt ſich in den Provinzen, 
in denen die Landwirthſchaft die Hauptnahrungs⸗ 
quelle bildet, ein Rückgang der Vermögens verhält⸗ 
niſſe, während in den übrigen Provinzen ein 
Fortſchritt zu konſtatiren iſt. 

Abg. v. Fiſcher (nat.⸗-lib.) erklärt nach 
einigen Bemerkungen gegen Rickert, daß er für 
feine Perſon den Zoll von 6 Mark für ange 
meſſen halte; aber nachdem die verſchiedenen In 
tereſſengruppen im Zentrum ſich auf 5 Mark ge⸗ 
einigt haben, wird Niemand mehr einen Zoll von 
6 Mark für möglich halten. Es ſoll ein er⸗ 
bärmliches Reſultat fein, daß die Getreidezoll⸗ 
Petitionen nur 170,000 Unterſchriften aufweiſen. 
Was würde das aber für ein Geſchrei fein, wenn 
die Herren (links) für ſich ein ſolches Ergebniß 
aufweiſen könnten. (Zuruf: Wir haben beim 
Branntwein⸗Monopol 250,000 Unterſchriften ge- 
habt!) Wir hätten mit Leichtigkeit noch mehr 
Unterſchriften erhalten können. Wenn Herr Rickert 
eine Beeinträchtigung unſerer Beziehungen zu 
Oeſterreich befürchtet, ſo hoffe ich, daß die Ber⸗ 
handlungen dahin führen werden, daß dem öſter⸗ 
reichiſchen Getreidebau eine Erleichterung zu Theil 
werden wird. Vor Retorſtonen wegen der Zoll 
erhöhungen brauchen wir uns nicht mehr zu fürch⸗ 
ten; Rußland hat damit angefangen, ehe wir 
Zölle auferlegten; feine Zölle find ſchon prohlbi⸗ 
tiv; ſchlimmer können fie nicht mehr werden. 
Was den Identitätsnachweis betrifft, ſo bin ich 
nicht unter allen Umſtänden ein Gegner der Be⸗ 
ſeitigung deſſelben; ich nehme dieſelbe Stellung 
ein, wie Windthorſt. Wenn Herr Rickert meint, 
daß gerade die Süddeutſchen für die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes eintreten müſſen, jo kann 
ich das doch nicht zugeben. Wir mögen ja in 
dieſem Punkte etwas zurückgeblieben ſein; aber 
dieſe Zurückgebliebenen bilden in Süd deutſchland 

die Mehrheit. Nicht durch landräthlichen 


Einfluß bin ich zu meiner Meinung gekommen, 


rung im Befinden Sr. kaiserlichen und könig⸗ 
lichen Hohelt eingetreten iſt, in hergebrachter Weiſe 
ſtattfänden. 

San Remo, 11. Dezember 1887. 

Der Hofmarſchall: 1 
Graf Radolins ki. 

— Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath trat 
heute wieder zu einer Plenarſitzung zuſammen, 
welcher der Ausſchuß die von ihm beſchloſſenen 
Abänderungen der Grundzüge für die Alters ⸗ und 
Invalidenverſicherung zur Annahme unterbreitete. 
Mit dem Punkt 1 der Grundzüge kam zunächſt 
die Frage des Verſicherungs⸗Umfanges zur Exör⸗ 
terung und wurde dabei die im Ausſchuß beſchloſ⸗ 
ſene Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf die⸗ 
jenigen Arbeitgeber, welche regelmäßig nur einen 
Arbeiter beſchäftigen, angenommen. Auch hier 
wurde der Antrag auf Ausſchluß der Handlungs- 
gehülfen und Gehülfen und Lehrlinge in Apothe⸗ 
ken geſtellt, indeſſen abgelehnt. 

Die folgenden Punkte wurden nach den 
Ausſchußbeſchlüſſen angenommen, jedoch die Re- 
gierungsvorlage inſofern wieder hergeſtellt, als die 
in einem Beitragsfahr von 280 Kalender-Arbeits 
tagen mehr geleiſteten Arbeitstage auf das nächſt⸗ 
folgende Arbeitsjahr in Anrechnung gebracht wer⸗ 
den ſollen. 

Sodann gelangte die Frage der Aufbrin- 
gungsmethode der Mittel zur Diskuſſion. Der 
Ausſchuß hatte bekanntlich beſchloſſen, die nächſten 
6 Jahre hindurch auf dem Wege der Prämie von 
jedem Verſicherten 4 Mark Jahresbeitrag zu er⸗ 
heben und ſodann die jährlich nothwendig ge⸗ 
wordenen Ausgaben durch Umlage, über den Jah⸗ 
resbedarf hinaus jedoch noch jährlich 10 Prozent 
zu erheben. Nachdem dieſer Beſchluß von dem 
Referenten und Korreferenten des Ausſchuſſes 
empfohlen war und ſowohl die Vertreter der In⸗ 
duſtrie als auch der Arbeiter denſelben aufs 
Wärmſte befürwortet hatten, nahm das Plenum 
in namentlicher Abſtimmung mit 41 gegen 16 
Stimmen einen Antrag an, wonach die Regie- 
rungsvorlage in dieſer Beziehung wieder herge⸗ 
ſtellt und ſomit das Kapitaldeckungs verfahren ge- 
wählt wird. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Dezember. Die zeſtrige Ver⸗ 
ſammlung des Bezirksvereins „Mittelſtadt“ hatte 
ſich nicht des gewohnten zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen, woran wohl allein die Nähs des Feſtes 
die Schuld trug. Nachdem Herr Kaufmann Bee 
die Verſammlung eröffnet, nahm Herr Lehrer 
Randt das Wort zu einem Vortrag „Ueber 
den Nutzen des Mädchenturnens“. Derſelbe hob 
hervor, daß die Elternliebe ſich fort und fort der 
Fürſorge der Kinder hingebe und darauf bedacht 
jet, letztere erwerbsfähig zu machen, wenn trotz ⸗ 
dem der Erfolg nicht immer ganz der Mühe lohne 
und ſogar oft ein körperlicher Rückgang bei den 
Kindern eintrete, jo liege dis meiſt an der ein- 


ſondern die ganze baieriſche Bevölkerung — faſtſſeitigen Erztehung, der Geiſt werde gepflegt und 


nur Kleingrundbeſitzer, Großgrundbeſitzer kennen 
wir faſt gar nicht — denkt über die Frage ebenſo 
wie Herr von Mirbach. Es handelt ſich alſo 
nicht um ein Intereſſe des Großgrundbeſitzes, auch 
nicht um ein Intereſſe des Nordoſtens, ſondern 
um ein Intereſſe der geſammten deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft, um das Intereſſe der Hälfte der 
deutſchen Bevölkerung. Danach muß ich meine 
Wirthſchaftspolitik einrichten, und nicht nach mei 
nen perſönlichen Intereſſen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Ein Vertagungsantrag wird um 45% Uhr 
abgelehnt. 

Abg. Mooren referirt über die eingegan- 
genen Petitionen. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf 
der Zoll von 6 Mark für Weizen und Roggen 
mit 238 gegen 108 Stimmen abgelehnt. Für 
6 Mark ſtimmen die Deutſchkonſervativen, ein 
Theil der Reichspartel und die Polen. 

Der Zoll von 5 Mark für Weizen wird 
mit 227 gegen 125 Stimmen angenommen. Für 
denſelben ſtimmen Deutſchkonſervative, Reichs⸗ 
partei, Polen, das Zentrum mit Ausnahme von 
4 Mitgliedern, die meiſten Elſäſſer und 22 Na- 
tionalliberale. 

Der Zoll von 5 Mark für Roggen wird 
mit 213 gegen 126 Stimmen angenommen; ein 
Mitglied enthielt ſich der Abſtimmung. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 
der Zoll vorlage. 

Schluß 6°/, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Dezember. Aus San Remo 
if dem „Staatsanzeiger“ folgendes Schreiben zur 
Veröffentlichung zugegangen: 

Die täglich ih mehrenden Zeichen der Theil · 
nahme haben Se. kaiſerliche und königliche Hohelt 
den Kronprinzen veranlaßt, nochmals Höchſtſeinem 
wärmften Dank hierdurch Ausdruck zu geben, 
Gleichzeitig iſt Höchſtdemſelben zu Ohren gekom⸗ 
men, daß in der Heimath vielfach von öffentlichen 
und privaten Jeſtlichkeiten im Hinblick auf Sein 
Leiden Abſtand genommen wird. Se. kaiſ. und 
königl. Hoheit if durch dieſe Rückſicht innig ge⸗ 
rührt. Der Gedanke it Hoöchſtdemſelben indeß 
peinlich, daß Seine Krankheit, die einen langwie⸗ 
rigen Charakter anzunehmen ſcheint, eine in das 
öffentliche Leben jo tief eingreifende Störung her⸗ 
vorrufen ſollte. Der Kronprinz wünſcht daher, 
vaß die Feſtlichkeiten und Vergnügungen des Win⸗ 


ters, zumal da gegenwärtig eine entſchiedene Baſſe⸗ 


die Erziehung des Körpers dabei vergeſſen. Dies 
zeigt ſich beſonders bei der Mädchenerziehung. 
Während den Knaben Körperübungen aller Art 
zugeſtanden würden, verhalte man fi den Mädchen 
gegenüber anders und vergeſſe dabei ganz, daß 
ſchon die Kulturvölker der Vergangenheit uns das 
gute Beiſpiel gaben, indem ſie die Idee der har⸗ 
moniſchen Durchbildung von Körper und Geiſt 
verwirklichten. Redner geht ſodann auf die Ent⸗ 
wickelung des Turnens im Allgemeinen ein. 
Trotzdem Jahn bereits im Jahre 1806 mit allen 
Kräften für das volksthümliche Turnen eingetre⸗ 
ten jet, ſei erſt im Jahre 1860 durch minifterielle 
Verfügung der Turnzwang für Knaben einge- 
führt. Für die Mädchen fehle bisher eine ſolche 
Verfügung, doch auch das Mädchen habe ein An- 
recht auf körperliche Ausbildung, damit es der⸗ 
einſt der Pflicht als Gattin, Mutter und Haus- 
frau gerecht werden könne und hierzu ſei es in 
erſter Reihe nöthig, daß die Eltern auch ihre 
Töchter turnen laſſen. Während bei den alten 
Spartanern die Jungfrauen täglich gymnaſtiſche 
Uebungen machten, ſei man in den letzten Jahr⸗ 
hunderten davon gänzlich abgekommen; erſt in der 
Mitte dieſes Jahrhunderts ſei der Turnlehrer 
Adolf Spieß zu Darmſtadt wieder für das 
Mädchenturnen eingetreten und ihm ſei es beſon⸗ 
ders zu danken, wenn daſſelbe in weiteren Krei⸗ 
ſen Beachtung finde. Viele Eltern feien freilich 
der Anſicht, daß es für die Töchter ausreichende 
„körperliche und gymnaſtiſche Uebung“ ſei, wenn 
dieſelben Klavier ſpielen, die Nadel ſchwingen, 
Tan zſtunden beſuchen und kurze Spaziergänge un⸗ 
ternehmen, dies jeien alles eimjeitige Bewegun⸗ 
gen, während bei dem Turnen die Beweguugs⸗ 
fähigkeit allſeitig ſel und auf den Körper die 
beſte phyſtſche Wirkung ausübe. Aber auch die 
erziehliche Wirkung des Turneus jei nicht zu un⸗ 
terſchätzen, ſie ſel ein wichtiges Mittel zur Dis⸗ 
ziplinieung der Schüler und fie wecke bei den 
Mädchen das Gefühl für das Schöne, weil gerade 
bei dem Mädchenturnen ſtets auf äſt hetiſche und 
ſchöne Stellungen Rückſicht genommen werde. 
Redner weiſt ſodann auf das im Jahre 
1865 von der Berl. mediziniſchen Geſellſchaft ab⸗ 
gegebene Gutachten über das Mädchenturnen hin, 
in welchem hervorgehoben wird, daß die vielen 
Giſundheitsſtörungen, denen die Mädchen aus- 
geſetzt ſeien, verſchwinden würden, wenn neben 
Schlittſchuhlaufen und Spielen im Freien das 
Turnen von den Mädchen regelmäßig betrieben 
würde. — Der Turnunterricht für Mädchen 
müſſe beſonders in Frei- und Ordnungsübungen 
beſtehen durch welche der Organismus gekräftigt 


und Gewandtheit angeeignet würden, daneben Worte, fie ſoll den Nachweis führen, wie gewirth⸗ 
dürfe aber die nöthige Gerätheübung nicht ver⸗ ſchaftet worden tft und gewirthſchaftet werden ſoll 


geſſen werden; jedoch gerade gegen das Geräthe⸗ 
turnen träten die meiſten Widerſacher auf, es werde 
gejagt, das Geräthturnen verletze das Schicklichkeits⸗ 
gefühl oder der Körperbau des Mädchens ſei zu zart, 
um den Anforderungen dieſes Turnens zu genü- 
gen; wer jedoch jemals im Turnſaal hat nach 
Spieß ſcher Methode turnen ſehen, der wird nichte 
gefunden haben, was das Schicklichkeitsgefühl 
verletzt und ebenſo ſeien die Bedenken wegen der 
Schwächlichkeit der Mädchen zurückzuweiſen; wie 
die Auswahl der Uebungen, jo ſei auch die Aus 
wahl der Geräthe für die Mädchen eine genaue 
und würden fi bei der Beobachtung des prakti⸗ 
ſchen Turnens alle Zweifler beruhigen. — Als 
Vorbedingung zum zweckmäßigen Betriebe des 
Mädchenturnens ſei es weſentlich, daß wöchentlich 
mindeſtens 2 Turnſtunden feſtgeſetzt würden. In 
neuerer Zeit hätten ſich ſogar Stimmen für täg- 
liches Turnen erhoben, ſollte dies eingeführt wer⸗ 
den, ſo müßte der wiſſenſchaftliche Unterrichtsſtoff 
beſchränkt werden, man müßte von der Lern- 
ſchule zur Erziehungsſchule übergehen und wenn 
man dahin käme, jo wäre es ein bedeutender 
Fortſchritt in dem Beſtreben nach allgemeiner har⸗ 
moniſcher Menſchenbildung. 

Bei einem Kinde, welche das ſchulpflichtige 
Alter noch nicht errelcht habe, könne von einem 
Turnunterricht noch nicht die Rede ſein, aber 
man könne die Vorbedingung zum Turnen er- 
füllen, wenn man das Kind ſpringen und viel 
laufen laſſe, ihm überhaupt die größte Bewegungs⸗ 
fähigkeit gewähre, man gewöhne das Kind, daß 
es die Puppe nicht einſeitig trage, man leite es 
beim Spaziergang nicht einjeitig und ſehe darauf, 
daß beim Treppenſteigen mit beiden Füßen ge⸗ 
fliegen werde; dies ſeien die ſicherſten Mittel 
gegen Verſchiebung der Schultern und Hebung 
der Hüften. 

Redner geht ſodann noch auf die Erforder⸗ 
niſſe eines guten Turnſaals, auf die Turn ⸗Klei⸗ 
dung für Mädchen ein, wobei er in letzterer Be⸗ 
ziehung beſonders betont, daß das Schnürleib 
und die hoben Abſätze in Fortfall kommen müſſen 
und unter Anerkennung, daß die hieſigen ftäb- 
tiſchen Behörden in jeder Weiſe beſtrebt ſeien, 
auch das Mädchenturnen zu fördern, fordert 
Redner dringend auf, auch den Töchtern die 
Vortheile des Turnunterrichts zu gewähren. 

Im Anſchluß an den Vortrag macht Herr 
Feldberg darauf aufmerkſam, daß ein gleich 
bedeutender Faktor zur Geſundheitspflege der 
Frauen das Schwimmen ſei, leider habe aber 
Stettin nicht eine Schwimmanſtalt für Mädchen 
und Frauen und wäre 's dringend zu wünſchen, 
daß auch in unſerer Stadt dahin gewirkt würde, 
daß eine paſſende Flußbade⸗Anſtalt mit Schwimm⸗ 
bajjin für Frauen eingerichtet würde, die Koſten 
einer ſolchen könnten nicht ſehr hoch ſein und 
ſicher nie zu hoch in Rückſicht auf die Wichtitz⸗ 
keit folder Anſtalt in Bezug auf Geſundheits⸗ 
pflege. Es wurde biſchloſſen, in nächſter Ber- 
ſammlung die Angelegenheit auf die Tagesord 
nung zu ſetzen und bis dahin das nöthige Ma⸗ 
terial zu ſammeln. 

Es folgte 
kaſtens. 

— In der Woche vom 4. bis 10. Dezember 
find hierſelbſt 13 männliche, 22 weibliche, in Summa 
35 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darupter 18 Kinder unter 5 und 10 Perſonen 
äber 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 4 
an Diphteritis und 2 an Durchfall reſp. Brech⸗ 
durchfall. Von den Erwachſenen ſtarben 2 an 
Schlagfluß und je 1 an Sch windſucht, Diphte⸗ 
ritis und Unterleibstyphus und 1 in Folge eines 
Unglücks falles. 

— Geſtern Nachmittag gegen /5 Uhr kam 
der Schmledegeſelle Herm. Zin now in die Her- 
berge gr. Laſtadie 14 und ſetzte ſich dort an 
einen Tiſch, indem er den Kopf auf den Tiſch 
legte. In dieſer Stellung verblieb er bis Abends 
8 Uhr. Da entdeckten die Anweſenden, daß Z. 
todt jet, ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein 
Ende gemacht. 


Kunſt und Literatur. 


„Norica“. Sechſte Auflage. Leipzig bei J. 
J. Weber. f 

Dieſe, nach einer Handſchrift des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhunderts erzählten Nürnbergiſchen No⸗ 
vellen laſſen uns einen köſtlichen Einblick thun 
in das Leben und Treiben der alten Nürnberger 
Kunſthandelsſtadt. Alte Künſtlernamen wie Peter 
Viſcher, Kraft, Albrecht Dürer, Pirckhelmer, Hans 
Sachs, Veit Stoß, die Meiſterſinger, ſelbſt Kaiſer 
Maximilian begegnen uns und der Geiſt des ſech⸗ 


noch Eröffnung des Frage⸗ 


zehnten Jahrhunderts umweht uns in dieſen alten 


Nürnberger Künſtlernovellen. 
Nopellen⸗Bibliothek der Illuſtrirten Zei⸗ 
Leipzig bei J. J. Weber. 


tung. 5 
Dleſe liebenswürdigen Erzählungen und no⸗ 


velliſtiſchen Kabinetsſtückchen lebender Autoren, die 
uns bereits in der Illuſtrirten Zeitung erfreut 
haben, ſind hier in ſeiner Auswahl in einem fein 


ausgeſtatteten Bändchen vereinigt. Beide Werke 
mit ihrem Acußern und ihrem Juhalt paſſen in 
die Weihnachtsſtimmung binein und felen unſern 
Leſern aufs Freundlichſte empfohlen. 
457 — 458] 

Paul Moſers Hausordnung für 
Schreibtiſch deutſcher Frauen. Berlin, Verlag 
des Berliner lithographiſchen Inſtituts. Preis 
3 Mark. 

Paul Moſers Hausordnung ſoll vorzugsweise 
dazu dienen, Aufſchluß zu geben über die Ein- 
ee und Ausgaben dis Jahres, mit einem 


den 


und der Hausfrau in allen häuslichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten ein treuer Kathgeber 
ſein. 

Die Gattin ſoll mit dem Gatten die Haus- 
ordnung nach der Vorlage fehftellen und ſie mit 
möglichſter Energie durchführen und wird, wenn 
dies geſchleht, ein günſtiges Reſultat die Mühe 
reich belohnen. 

Die Hausordnung iſt für dieſe Zwecke ſehr 
praktiſch eingerichtet. 14981 

An Fürſtenhöfen Europas. Berlin, Wal⸗ 
ther und Apolant 1887. 339 Seiten. Preis 
6 Mark. 

Der Verfaſſer bietet uns anmuthige Plau⸗ 
dereien über die Höfe und die höchſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe des heutigen Europa, frei von klatſch⸗ 
ſüchtigen Neuigkeiten. Erinnerungen, an deren 
friſcher Farbe man den lebhaften Eindruck des 
Mitbetheiligten erkennt, Berichte über Feſtlichkeiten 
und Beſchreibungen der Kleidung und der Ge- 
ſchenke der höchſten Heriſchaften wechſeln mit tief 
ernſten Betrachtungen. Der Verfaſſer führt uns 
an den Hof von St. James, nach der Wiener 
Hofburg, an den Hof des „weißen“ Zaren, zu 
unſerm neunzigjährigen Kaiſer, an den Hof des 
letzten Kurfürſten, an den des Siegers von Sliw⸗ 
nitza, an Carmen Sylvas Königshof, zum heilt- 
gen Vater und an den Hof im Quirinal. Die 
höchſt intereſſanten Skizzen, welche den reichhal⸗ 
tigen Inhalt bilden, verdienen um ſo mehr eine 
ganz beſondere Beachtung, weil der Verfaſſer ſich 
durch nichts hat beeinfluſſen laſſen und mit der 
nur denkbarſten Unpartellichkeit ſchildert; auch hat 
der Verfaſſer zahlreiche genaue Perſonalnotizen 
eingereiht, die nicht verfehlen werden, das In⸗ 
tereſſe des Publikums noch ganz beſonders anzu⸗ 
regen. [512] 

Sagen und Schwänke von Adolf Wechßler, 
illuſtrirt von E. Klein. Stuttgart, Verlag von 
Robert Lutz. Geb. 4 Mark. 

Nicht etwa ein Buch für Kinder, ſondern 
Schwänke in Hans Sachſen's Manier, landläu⸗ 
fige Geſchichten aus alter Zeit, vom Dichter in 
flüfſige Verſe gebracht und mit gutem Humor 
ausgemalt. Man wird die Erzählungen vom 
Rothenburger Meiſtertrunk, vom Schneider von 
Ulm, vom Ulmer Spatz, vom Rattenfänger von 
Hameln, vom Gretle von Strümpfelbach und dem 
dicken Rathsherrn zu Stuttgart, der ſich ihret⸗ 
wegen todt gelacht, vom Heinrich von Kempten 
und ſeinem Streit um Kalſers Bart u. a. in dem 
gefälligen Giwande, in das unſer ſangesluſtiger 
Ulmer Landsmann ſie gebracht, mit Vergnügen 
leſen. Die Ausſtattung iſt ſehr hübſch. 855 


Seewaſſer⸗ Aquarien im Zimmer. Von 
Reinh. Ed. Hoffmann. Für den Druck bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. Karl Ruß. Mit 28 
Abbildungen im Text. Magdeburg, Creutz 'ſche 
Verlagsbuchhandlung 1887. 


Nachdem es gelungen if, das Seewaſſer 


künſtlich herzuſtellen, und zwar in ſolcher Beſchaf⸗ 
fendeit, daß ſich Serpflanzgen und Seethiere klein 
und groß in gedeihlichſter Art entwickeln, find 
viele Liebhaber und Freunde der Aquarien von 
dem Wunſch erfüllt, Secwaſſer Aquarien einzu⸗ 
richten. Das vorliegende Buch giebt nun über 
alle Fragen betreffs des Set- Aquariums, Ein- 
richtung der Behälter, das Waſſer und feine Be⸗ 
handlung, Betrieb, Bang oder Bezug der Bevöl⸗ 
kerung, das Leben der Thiere ſelbſt u. ſ. w. ein 
vollbefriedigende Auskunft. Herr Hoffmann, der 
ſeit langen Jahten See-Aquarien beſſtzt, konnte 
bel Abfaſſung des intereſſanten, inhaltreichen Bü⸗ 
chelchens ſeine in der täglichen Praxis gewonne⸗ 
nen Erfahrungen und Beobachtungen verwenden 
und bietet ſie nun allen Denjenigen, welche die 
Belehrung begehren. Wir bekennen, daß uns die 
fleißige, 213 Seiten umfaſſende Arbeit einen rei- 
chen Gewinn eingetragen hat und möchten fle 
hiermit den weiteſten Kreiſen welter empfehlen. 
14801 


Bankweſen. 

Prag⸗Duxer 5proz. Gold⸗ Prioritäten. Die 
nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1888 ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 8½ Proz. bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Nen⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ber- 
ſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pr 100 
Mark. 


Verantwortlicher Redakteue W. Sievers in Sten. 


Telegrapbiſche Depefchen. 

Schwerin i. Meckl., 13. Dezember. Der 
Landtag bewilligte 120,000 Mark für einen An- 
bau zum Roſtocker Krankenhauſe, ſowie 190,000 
Mark zum Bau einer Augenklinik daſelbſt. 

Mainz, 13. Dezember. Der Rhein iſt wei⸗ 
ter ſteigend, hieſiger Pegel 1,95. Maxau meldet 
Pegelſtand 5,21 langſamer ſteigend, Mannheim 
4,65, ſtark ſteigend. 

Paris, 13. Dezember. Kammer und Senat 
vertagten ſich nach Verleſung der Botſchaft bis 
nächſten Donnerſtag. Minifterpräfldent Tirard 
brachte eine Vorlage ein, in welcher die Bewilli⸗ 
gung provlſoriſcher Zwölftel beantragt wird. 

Paris, 13. Dezember. Die Anklagekammer 
hat die Niederſchlagung des Prozeſſes gegen Wil⸗ 
ſon verfügt. 

Die äußerſte Linke beſchloß, morgen mit der 
radikalen Linken die Frage wegen Bewilligung 
der propſſoriſchen Zwölftel zu berathen. 

Stockholm, 13. Dezember. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums haben dem Könige ihre 
Entlaſſung überreicht. Der König erſuchte dieſel⸗ 
en, vorläufig weiter im Amte zu bleiben. 


Der blaue Schleier. 


man von Fortuné du Boisgobey. 
Einzig antorifirte deutſche Bearbeitung 
von 
Ludwig Wechsler. 

25) — 
Einer der Tiſchgäſte erzänlte, er habe heute 
den Marquis im Hotel Continental geſucht und 
die Auskunft erhalten, der ſpaniſche Grande hätte 
den Gaſthof vor einigen Stunden verlaſſen. Ob 
er wohl endgültig verſchwunden iſt, fragten die 
Leute untereinander. Doch ſchien dies Nieman- 
dem wahrſcheinlich, denn ein glücklicher Spieler 
pflegt nicht urplötzlich zu verſchwinden; — ge- 
meinhin verduften nur diejenigen, die ſchon all' 
ür Hab und Gut verloren haben und ihre Schul- 
den nicht mehr bezahlen können. 

Saint-Briac aber hatte begründeten Anlaß, zu 
glauben, daß man den Marquis nicht mehr hier 
ſehen würde, ja ſogar, daß der edle Kaſtiltaner 
die Abſicht hatte, das ſchöne Frankreich für im⸗ 
mer zu verlaſſen. Und dieſe unvermuthete Ab⸗ 

reiſe war für ihn durchaus nicht unangenehm. 


Er hegte nicht den Wunſch, den Mörder der 
Gräfin Kenia beſtrafen zu laſſen, ebenſowenig 
wie er ſich für ſeine Verhaftung rächen wollte; 
fein einziges Bemühen war blos dahin gerichtet, 
die von ihm ſo heißgellebte Frau vor einem 
furchtbaren Unglück zu bewahren, ſo daß ihn das 
Verſchwinden dieſes Mannes von einer ſchweren 
Sorge befreien würde. 

Schon machte er ſich Vorwürfe darüber, daß 
er ſich mit Meriadec und deſſen Genoſſen ver- 
bunden habe Wenn dieſe überhaupt von einer 
Gefahr bedroht waren, ſo ſetzten ſie nur ihr 
Leben auf's Spiel, während er Odette einer Ka⸗ 
taſtrophe ausſetzte. 

Ein unbeſonnener Schritt, die geringſte Un⸗ 
geſchicklichkeit ſeitens der Verbündeten aus der 
Caſſette-Gaſſe genügte, damit der gewiſſenloſe 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich: 


Rohſeidene ; VBaſtroben (ganz 


Seide) Mk. 16,80 per Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28,—, 34,—, 42,—, 47,50, nadel⸗ 
fertig. Es ift nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, 
was nicht konvenirt. Muſter von ſchwarzen, 
farbigen und weißen Seidenſtoffen umgehend. 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u K. 
Hoflieferant), Zürick. 


Wörſen derten 
Stettin, 14. Dezember. Wetter: regnig. Temp. 
30 R. Baron. 28“. Wind SW 
Weizen behauptet, per 1000 Kigr lolo inländ. 155 
160 per Dexemhr 


G 
., per Juni⸗Juli 171 G. 


per Dezember N ; 
; Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter % loks 5. F 
"merkt, 95 bez., loko o F. 50er 478 G., loko o. F. 
I 70er 31,9 bez., per Dezember und per Dezember⸗Januar 
verſt. 95 nom., per April⸗Maf 99 verſt. nom, do. 70er 
33,8 nom. 
Metroleum per 50 Klgr. loko 12,25 verft. bez. 
Landmarkt. Wetzen 155—160, Roggen 112 
bis 116, Gerſte 107—115, Hafer 106-110, Kartoffeln 
, Hen 2— 2,50, Strob 18— 20. 
| Herzliche Bitte. 
EEeine arme Lehrerwittwe, Mutter von mehreren Kin⸗ 
dern, lebt in Folge andauernder Krankheit in ſehr dürf⸗ 
en Verhältuiſſen und manche bittere Thräne iſt 
u gefloſſen. Hülfeſuchend wendet fie ſich an edle 
Menſchenherzen mit der herzlichen wie dringenden Bitte, 
ihrer zu dem bevorſtehenden A aütigft zu 
enken und ihr auf beſſeren Fuß verhelfen zu wollen. 
ott der Herr möge recht viele Herzen und Hände für 
dieſe Bedrängte öffnen und Real freundlichen Geber ein 
zeiher Vergelter fein Ein Jeglicher aber gebe nach 
er Willkür, nicht mit Unwillen oder aus 
denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
(2. Korinther 9, 7). Nähere Auskunft ertheilt 
und nimmt auch Gaben gern entgegen der Lehrer und 
Or eugebauer zu Droſchkau bei Reich⸗ 
hal < Qulttung über das Eingegangene erfolgt öffentlich 
in dieſem Blatte. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Eine ober⸗ und untergährige Brauerei mit Dampf⸗ 
trieb neueſter Konſtruktion zu 12,000 Kilogr., doppelte 
lg N ae Kellereien, in einer Provinzialſtadt 
von 24,000 Einwohnern und Halte Babe: Garniſon; 


bisheriger 10,000 r, was ab hr 
a Re ec ver — zu verkaufen; — 125 


in Fachm 
Re n Nel 
Nur 2“. Mark 


kostet ein Sortiments - Riſtchen 


ff. Christbaum- Konfekt, 


430 Stück altend, gegen N 5 
4 Sate Besten erfreuen 
5 M. Brock, Dresden. 


„Wie iſt's möglich?“ 


N en Einfendung oder Nachnahme von nur 5 Mark 
verſ 

7 

} 


einen komp imitirten 


Brillantsehmuck, 


oo täuſchend gearbeitet, ſo hochelegant ausgeführt, 
daß er von 83 für echt chalten 225 0 in 


dermann 
Wahrheit Genf 
Armband, Broche, O Haar ſchmu 
und wird bezügl. langjähriger Haltbarkeit garantirt. 


1 Gustav Lewi, Sn ae 


Bandit ſeine Drohung wahr machen und dem 
Gatten Alles verrathen konnte. Zwar hatte ihnen 
Saint-Briac dringend auf die Seele gebunden, 
ohne ſein Vorwiſſen gar nichts zu thun, doch 
fürchtete er, daß dieſelben übereifrig fein wür⸗ 
den. Hierzu kam noch, daß Alle früher oder ſpä⸗ 
ter vor dem Unterſuchungsrichter zu erſcheinen 
hatten, und ein unvorſichtiges Wort konnte da 
Alles verrathen. Da fie obendrein den eigent- 
lichen Thatbeſtand nur zur Hälfte kannten, wür⸗ 
den ſie meinen, nichts Unkluges zu begehen, wenn 
fie dem Richter mittheilten, er, Saint⸗Briac, fei 
mit ihnen in Verbindung getreten. Malverne 
aber war ein ſehr kluger Mann und feine Praxis 
als Unterſuchungsrichter hatte ſeinen Scharfſinn 
noch mehr entwickelt. 

Bislang hatte er auch nur deshalb nicht wahr⸗ 
genommen, daß ihn ſeine Gattin betrüge, weil 
er fle viel zu ſehr liebte, als daß er ſie hätte 
vecdächtigen ſollen, abgeſehen davon, daß die Ehe⸗ 
männer überhaupt nur ſehr ſchwer etwas wahr⸗ 
nehmen. Aber ein Zufall, ein Wort, ein un⸗ 
vorhergeſehener Umſtand konnte Alles enthüllen 
— ſelbſt in dem Fall, daß Marquis Pancorbo 
keinen anonymen Brief ſchrieb. Schon damals, 
als Saint⸗Briac die Adreſſe des Barons von 
ihm verlangte, glaubte er wahrgenommen zu ha⸗ 
ben, daß ihn der Freund nicht wie ſonſt empfing, 
und fie trennten ſich in einer von der früheren 
abweichenden kälteren Weiſe, ohne ſich über ihr 
nächſtes Zuſammenkommen geeinigt zu haben. 

Vorläufig wünſchte Saint⸗Briac gar nicht mit 
ſeinem Freunde zuſammenzutreffen, ja er beſchloß 
jogar, demſelben nach Thunlichkeit auszuweichen, 
doch war dies blos ein Aufſchub, der an der 
Situation gar nichts änderte. Die Mine war 
gelegt und konnte jeden Moment explodiren. Es 
bing blos von Pancorbo ab, die Lunte anzuzün⸗ 
den. Das Schlimmſte war aber, daß Odette nur 
ſehr lückenhaft von der ſie umſch webenden Gefahr 
unterrichtet war. Saint Briac konnte fie in Ge⸗ 
genwart des Gatten nicht darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie jeden Moment der Rache eines 
Mörders ausgeſetzt ſeien. Stit dem litzten Abend, 


da er bei Malverne dinirt, batte er nicht mehr anzündend, gemächlich darüber nachzudenken be⸗ 
mit ihr geſprochen und er hütete ſich wohlwels⸗ gann, was er Odetten jagen und das zugleich 


lich, ihr zu ſchreiben. 


Sie ſchrieben ſich niemals und korreſpondirten 
blos durch Chiffren, deren Schlüſſel nur ſie be⸗ 
ſaßen, in dem kleinen Anzeiger eines beſtimmten 
Blattes mit einander. Auf dieſe Weiſe verabre- 
deten fie Zuſammenkünfte mit einander, von wel⸗ 
chen Malverne um jo weniger eine Ahnung ha⸗ 
ben konnte, als er ſich bei dem ihm innewohnen⸗ 
den Ernſt doch nicht damit beſchäftigen mochte, 
die Geheimſchriften der kleinen Anzeiger zu ſtu⸗ 
diren. Auf Diefem Wege batte Odette auch den 
Kapitän davon in Kenntniß geſetzt, daß ſte ihn 
an dem Tage, deſſen verhängnißvollen Ausgang 
Niemand e ee ia in der Nähe der 
Notre⸗Dame⸗Kircht ertoarten werde. Seither aber 
wagten ſie nicht einmal mehr ſich dieſes Mittels 
zu bedienen. 


Nachdem Saint Brlac, um ſich zu zerſtreuen, 


eine Weile am Spiel Theil genommen, kehrte er 


niedergeſchlagen und mit beträchtlichem Verluſte 


nach Hauſe zurück. Er vermochte nicht einzuſchla⸗ 


fen, und erſt gegen Morgen ſenkte ſich Schlaf 
auf ſeine Augen, der denn bis zur Mittagſtunde 
anhielt. 


Als er erwachte und fein Geiſt klarer und ru⸗ 


biger geworden, beſchloß er, dieſer unerträglichen 
Situation ein Ende zu machen und Odette noch 


heute zu beſuchen. 


Buchſtaben benutzten ſte, 


über die Zukunft ihres Verhältniſſes entſchelden 
wird. Er erwog die Situation von allen Sei⸗ 
ten und gelangte zu dem Schluſſe, daß dieſelbe 
eigentlich ſich in nichts verſchlimmert habe. Es 
iſt nicht unmöglich, daß jener angebliche Marquis 
Paris für immer verlaſſen hat und nichts beweiſt, 
daß Malverne etwas muthmaßt. 

Bevor er ſich zum Ausgehen ankleidete, warf 
er noch einen Blick in die auf ſeinem Tiſche lie⸗ 
genden Zeitungen, die er noch nicht geleſen 
hatte. 

Zuerſt entfaltete er das Blatt, welches ihre 
Korreſpondenz vermittelte, und gewohnheitsmäßig, 
gleichſam mechaniſch, überflog er die vierte Seite, 
obſchon er nicht erwartete, dort etwas zu finden, 
was ihm galt. 

Er täuſchte ſich. An der Spitze der erſten 
Zeile der kleinen Anzeigen fielen ihm fofost die 
drei Buchſtaben auf: „O D E“. Dieſe drei 
Buchſtaben bildeten den Anfang des Namens 
Odette und bedeuteten, daß er Odetten eine Mit- 
theilung machen wolle. Kam die Mittheilung 
von Odette, ſo waren die drei Anfangsbuch⸗ 
ſtaben: „K A P“, oder auch Kapitän. Dieſe 
damit ſie ſich nicht 
mit dem Entziffern der verſchtedenen Geheim⸗ 
annoncen, die ſie nicht zu lümmern hatten, be⸗ 
mühen müßten. 

„O D E“ bedeutete alſo, daß die Benachrich⸗ 


Malverne empfängt um fünf Uhr. Er kann tigung Odetten gelte, trotzdem er, Saint⸗Briac, 


alſo getroſt hingehen, und wenn er eine halbe geſtern gar nichts hatte inſerlren laſſen. 


Was 


Stunde früher anlangt, jo kann er noch unter Wunder alfo, wenn er erſtaunt war, als er die 
vier Augen mit ihr ſprechen. Malverne kommt Buchſtaben erblickte? Es konnte nur ſchwer ange⸗ 
erſt um ſechs Uhr nach Haufe, doch ſelbſt wenn nommen werden, daß auch andere unter dieſen 
er früher kommen ſollte, wird er nichts Auffal⸗ Zeigen korreſpondirten, doch wer konnte ihr Ge⸗ 
lendes darin ſehen, daß er ſeinen beſten Freund heimniß erforſcht haben? wer will Odettens Auf⸗ 
im Salon ſeiner Gattin findet, beſonders wenn merkſamkeit rege machen um dieſes Inſerat zu 
bis dahin ſchon mehrere Gäſte zugegen ſein entziffern? Wer immer es fein mag, die Abſicht 
werden. kann nur eine ſchlechte ſein! 

Dieſer Entſchluß beruhigte ihn in ſolchem „Wie wenn dieſer Streich von Pancorbo her⸗ 
Maße, daß er ſich mit gutem Appetit zu ſeinem rührt, um Odette in eine Falle zu locken?“ fragte 


Mloeckner's 


Frübſtück ſetzte, ſich ankleidete und eine Zigarre ſich der Kapitän. 


| Werthvolle Geſchenke für Kaufleute! 


Verlag von G. A. Gloeckner in Leipzig. 


—— — 


Bothschild's Taschenbuch für Kaufleute, 68 Bogen, 
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31. Auflage 31. 2 Oswald Nier S 
eleg. geb. Mark 8,50. 2 kenn Dei Su 
Lehrbuch der deutschen Handelskorre- , 3 
spondenz, 400 Seiten.. ge ter 400 gegyvꝰ 


Nerck's 


A 


Wegen Geschäftsaufgabe 


MAGGI" 


Saucenwürze! 


Billigkeit. 


2 
57 Augustastr., Julius Wartenberg, 
Möcke, 25 Mönchenstr. 


Fabrikmarke. 


8 
2 Garantirt solide 
sehwarse Seiden- 


ie n beliebigem 


| 
| 
| 
| 
| 


Gegründet 1873. 


| Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 
| 
\ 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: vom Elten & Keussen, Preſeld. 
| ELTRTLTETEENNTTERETTTETENEE ET NELETERTTEICTENTIRETTY UN TEREETENZIETTITENE 


Menge Formulare, Tabellen, Phraſeologie. Portotaxe. 
geb. Mark 3 75 


Mark 3.—, eleg. geb. 75. 8 b 
Waarenlexikon nebst Zolltarif. 45 Bogen. 
3. Auflage. 2. Abdruck. Mark 8.—, eleg. geb. Mark 9.—. 


Fiocati. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Berlin W., Unter den Linden A. 


Magazin antiker und moderner Kunst- 


und Luxus-begenstände. 
Ausverkauf des gesammten 


Lagers. 
Bedeutende Preisermässigung. 


Grösste Ersparnisse im Haushalte bieten: 
BOUILLON-EXTRAKTE 


Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich als Würze 
und zu bouillon a la julienne; concentré aux truffes — hochfeinste 


wie Grünerbs mit Grünzeug; Golderbs mit Reis u. a. A 
durch Wohlgesehmaek, leichte Verdaulichkeit und 


Zu verlangen in Stettin bei: Kuhn K Wegener, Reifschlägerstr. 20, Max 
üge, Kronprinzenstr., Louis Sternberg, 14—15 Louisenstr. Fr. W. Sehmidt, 
99 Pölitzerstr., Th. Zimmermann Nachf, M. 


Engros: Julius Maggi & Co., Berlin C., Seydelstrasse 14. 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu heziehem. 


Als Würze jeden Fleischextrakt tbertreffend! 
Als Fleischbrühe jede andere Zugabe unnöthig machend! 


S FEINE SUPPENMEHLE 
Kombinationen der besten Hülsenfrüchte mit anderen Suppeneinlagen, 


usgezeichnet 


Hl. Domstrasse 5. 
F. A. Suhr. Mönchenstr. 29—30. 
3 ©. Kurth, Pölitzerstr. 83. 
Heyl & Menke, Kohlmarkt 8. 
Z Gustav Seidel, Bredow. 
= ©. Schack, Unterbredow. 
Schwanen-Apotheke, Züllchow. 
H. T. Beyer, Philippstr. 75, Ecke Bogislavstr. 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke, 


4-200 Stücke spielend, mit oder chne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
melsstimmen, Castag netten, Harfenspiel atc, 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphieaibums, Schreibzeugo, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Riumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabeksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
glöser, Stühle ote, Alles mile Musik. 
Stets dns Neueste und Vorzüg- 
Uiehste, besonders geelgnet zu 
Weihnaehtsgescehenkenm, erapfichlt 


J. H. Heller, Born (Schweiz). 


Be In Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 20 pOt. 
rang und zwar selbst bei dem kleinsten 


. 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
ilinstrirte Preislisten sende franko. 


9 N 
Neu! Neu! & 
Hochelegantes, angenehmes u. praktiſches Weihnachts 
Gef enk für Damen: 
1 eleganter rufſiſcher ſchw. Pelzmuff mit paſſendem Pelz⸗ 
Stehkragen dazu, 

1 reimjeidenes elegantes Damen⸗Cachenez, 
1 Paar gefütterte elegante Trikot⸗Handſchuhe. 

Alles zuſammen für den fabelhaft billigen Preis von 
9 AM (Werth das Dreifache) verſendet unter ſtren 
Reellität gegen Kaſſa⸗Einſendung oder Nachnahme. (Une 
tauſch geſtattet). 

Fenchel in Berlin, Prinzeſſinnenſtr. 11. 


Kölner Maskenfabrik 
Bernhard Richter, 
| Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 
versendet neuesten illustrirten 
> Katalog franco, gratis, 
Sämmtliche Fastnachtsartikel. 


Aeusserste Engrospreise. 


e 
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= 2 870 = P nachtsliste. 18 

einse u. Creme SchwarzeSaämmete u. 1E VERERE ß er a 

Seldenstoffe Peluche für Mäntel, Ul- Artikel L RN 

sto ſſe für Kleider. für Brautkleider. ‚Kleider und Besatz. N 7. Qualität, beftes, ſolideſtes Fabrikat, verſendet gegen 
—— 2 — — 2 —4U—õù— ů — ũ— 2 RE Nachnahme f 250 
A. H. Theisinz ir. Dresden, 
en Preisliſte gratis und franko. 
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\ . Gentrelgeschäft in Stettin: 5 


e 2 2 5 . 


Hierüber konnte er ſich bald Aufklärung vir⸗ 
ſchaffen, er brauchte nur die jenen Buchſtaben 
folgenden chiffrirten Worte zu leſen. 
war ein ſehr einfaches, indem ſtatt jedes Buch⸗ 
ſtabens des Alphabstes der nachfolgende gebraucht 
wurde. So ward ſtatt A der Buchſtabe B, ſtatt 
Z, wurde A gebraucht und fo weiter. Für Den- 
jenigen, der bereits einige Uebung in der Sache 
beſaß, war das Leſen zicht ſchwer doch war 
Saint-Briac derart erregt, daß er ſich nicht ein⸗ 
mal der Reihenfolge der Buchſtaben im Alphabet 
recht zu entfinnen vermochte. 

Nur ſchwer gelaug es ihm, die beiden Worte 
zu entziffern: 

„N pes h fo, Gs fj u bh — — “ ob- 


ſchon er ſonſt febr leicht zu leſen vermocht hätte: 1 
treffen wir uns aber, jo kann uns Malverne bei⸗ 


„Morgen Freitag.“ 


gewiß auch Malverne von der Sache unten 
tet. — — Er rechnet mit Beſtimmtheit darauf, 


Das Syſtem daß Odette kommen und daß uns Malverne, der 


einen ansaymen Brief erhalten, beiſammen fin⸗ 
den wird. Er fol ſich aber geläuſcht ſehen. Ich 
komme ihm zuvor und eile zu Odette — vorerſt 
aber muß ich wiſſen, für welche Stunde ſte ver 
Schurke hierher beſtellt hat.“ 

Und er blickte die letzten Worte: „vn, es fj, 
Vis“ und las in der Erregung der Gefahr 
mit größter Leichtigkelt: „um drei Uhr.“ 

„Ich habe fein: Zeit mehr!“ murmelte er, 
indem er ſich gegen die Stirne ſchlug. „Wenn 
Odette dies geleſen und geglaubt hat, ſo befindet 
ſie ſich bereits unterwege. Gehe ich fort von zu 
Hauſe, ſo weichen wir einander vielleicht aus, 


Der Anfang war intereſſant genug und dir ſammen ſehen. — — Es wird vielleicht beſſer 


nächſten Worte: „fs x bes u f, E j d i, j o, ſein, wenn ich fie erwarte. 


n fj ofs, X pio vo h“ bedeuteten: 
„erwarte Dich in meiner Wohnung.“ 


Glücklicher weiſe bin 
ich allein zu Hauſe und mein Diener, den ich 
fortgeſchickt habe, wird nicht ſo bald nach Hauſe 


„Freitag iſt heute!“ rief der Kapitän aus; kommen. Wenn Odette kommt, werde ich ihr 
„und Odette erhält die Nachricht, daß ich fie hier ſelbſt die Thür aufmachen. Ah! nun habe ich 
erwarte! Das iſt zweifellos eine Falle und der gar keinen Zweifel mehr. — — Dieſen Schur ⸗ 


Elende, der dieſe teufliſche Liſt erſonnen, hat ganz 


Ziehungs⸗Liſte 


kenſtreich hat der Elende geſpielt, 
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722 60 828 922 401078 854 102130 234 318 27 
39 80 481 634 740 89 821 (200) 24 59 916 403032 


der die Gräfin 


ermordete. — — Wie er aber zur unſer Ge⸗ 
heimniß errathen haben mag? Nun er las eben 
als echter Abenteurer ſteißig den kleinen Anzeiger, 
gewahrte unſere Anfangsbuchſtaben, dies erregte 
feine Aufmerlſamkelt und unſere Geheimſchrlft iſt 
am Ende nicht ſchwer zu errathen.— — Wenn 
ich bedenke, daß ich es war, der dies Odetten 
vorgeſchlagen! — Nun iſt aber bereits alle Reue 
zu ſpät. — — Ich muß trachten, den Fehler 
gut zu machen, oder wenigſtens den furchtbaren 
Folgen vorzubeugen. —“ 

Und er begann über eln Rettungsmittel nach⸗ 
zudenken. Seine Wohnung lag im Hochparterre 
und feine Fenſter öffneten ſich theſls auf die 
Straße, theils auf einen raſengeſchmückten Hof. 
Saiat-Briac kalkultrte, daß Odette jedenfalls fü 

| 


her kommen werde und wenn Malverne in der 
That folgen ſollte, konnte fie durch das nach dem 
Hof gehende Fenſter entfliehen, während er dem 
Gatten die Thür öffnete. So umuhig er auch 
war und jo ſchuldheladen er ſich fühlte, dachte 
er dennoch voll Wonne an den Augenblick, da 
er Odette wieder in ſeine Arme würde ſchließen 
können. 


ſich auf der enkgegengeſetzten Seite in den Hin⸗ 
terhalt legt? — — Saint⸗Briac ließ die Bor- 
hänge ber ſich auf die Straße öffnenden Fenft 
nieder und ſich hinter denſelben poſttrend ver 
wandte er keinen Blick von der Straße, doch ge⸗ 
wahrte er nichts Verdächtiges, plötzlich aber er⸗ 
blickte er von Weitem Odette. 

Odette kam vom Seine Ufer her. Ihr Office 
war von einem dichten Schleier umgeben, auch 
trug fie nur ein einfaches ſchwarzes Kleid, Saint⸗ 
Briac aber erkannte fie jofert, — das Auge 
der Liebenden läßt ſich durch keine Zoilettenkünfte 
täuſchen. 

„Das iſt fie,“ murmelte er. „Sie kommt frü⸗ 
her als Malverne. Wir find gerettet. Nur müſſen 
wir klug ſein.“ 

Er warf roch einen Blick auf die Straße und 
eilte hierauf zur Außenthür feiner Wohnung, um 
ſofort öffnen zu können, ſobald Odette an⸗ 
läutete. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunht eine Zeitung 
der Thatsachen. — Rasche, sachliche Berichterstattumg: 0 \ 
des tüglichen Lebens, — Handels- und Börsenberichte. — Die preussischen Lotterielisten am 


Tage der Ziehung. 
Im Feuilleton beginnt am 2. Januar: 


„Der Mebel größtes ift die Schuld.“ 


Kriminal-Roman von Ewald August König. 
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